
des VEB \Vcilll"l'-\Verl, zu 501,g abg-cmJgcn unu abgesackt 
werden. Die Absad,waage führt den Wägevorgang automatisch 
aus, das Zubinden der Säcke muß noell von Hand erfolgen. 

4.2. 1-'1111'('1'- lind Indllstrickarlofieln 

Wührend die Industriekartoffeln ohne weitere Aufbereitung 
abtransportiert werden, dämpft m an die Futterl<artoffeln zur 
Gewinnung hochwertiger Fullersil·age. 

Die internationale Tendenz ist gekennzeichnet uurch den 
Einsatz von automatischen Olheizungen für die kontinuier­
lichen Dämpfmaschinen. An der Entwicklung' wirl<sam er 
Kühleiru'ichtungcn wird gearbmlC't. 

Die Beschickung der weiterentwickelten kontinuierlichen 
Dämpfmaschine des VEB Dämpferbau Lommatzsch (Bild 7), 
erfolgt über das Förderband des Schnelladers T 176 vom An­
nahmeförd ercr T 237 aus. Da der Durchsatz der Dämpfma­
schine nicht so hoch ist, um d as von einem Verladeroder 
geerntete Gut sofort verarbeiten zu können, ist der Platz auf 
einer Seite des Annahmeförderers nJs Zwi,schenlager vorge­
sehen. Vom Zwischenlager werd·en die Kartoffeln mit Hilfe 
der Schrapperwinde in den Annahmeförderer transpoFtiert. 
Die von der SpiraHlutwäsche der Dämpfmaschine ausge­
schiedenen Ste in~ gelangen über ein ' Förderband auf einen 
Anhänger. Die ein"o,ebaute KühJeinrichtung kühlt die ge­
dämpften Kartoffeln auf = 50 oe. Damit ist gewährleistet, 
daß die hohen NährstoHverluste im Silo bei Einhringung mit 
hohen Temperaturen erheblich vermindert werden. 

Die weiterentwickelle Dämpfmaschine wird als Typ F 405 
eine verbesserte Kühleimiehtung erhalten. Eine Leichtölhei­
zung is t vorgesehen. In Zuklmft soll der Durchsatz erhöht 
werden ; die 11'Iaschine ist dann auch stationär lieferbar. 

Bei hohem SIeinanteil im Ernt<'gut ist die Spil'alflutwäsche 
der Dämpf1ll3schine überlastet , so daß der Durchsatz absinkt. 
Für solche Verhältnisse ist eine zusätzliche Trennanl age er­
forderlich, die noch von der Industrie 'zu entwickeln ist. 

5. Zusammenfassung 

Die wichtigsten Maschinen und Geräte der Arbeitsgänge Be­
stellung, Pflege, Ernte und Aufbereitung des Maschinensy­
stems Kartoffelbau werden be-schriebt'n. Durch Vergleich mi'. 
der inlernationalen Entwicklungslendenz wird der in der 
DDR erreichte Stanu aufgezeigt und die geplante weitere 
Entwicklung unserer Jvlasehinell und Geräte kurz angeführt. 
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Einige Erfahrungen aus der Kartoffelernte 1964 
im Bezirk Potsdam 

Die Erfahrungen der letzten Jahl'e ha llen gereigt, daß in den 
sozialistischen Großbetrieben der Landwirtschaft in den Mo­
na ten September/Oktober eine durch die E1'llte der I-Iack­
früchte bedingte hohe Arbeitsspitze entsteht, di:o bisher nur 
von wenigen Betrieben 3US eigener Kraft bewältigt werden 
konnt,e [1] . 

Einschätzung des Ernteablaufs 1964 

Bisher wurde die Kat·toffelcl'l1te im Bezirk Potsdam vorwie­
gend mit VOITatsl'odern (VR) durchgeführt. Der Anteil der 
mit Sammelrodern (SR) geernteten Flächen war zu gering. 

Tm Jahre 1964 konnte eine weitel'e Erhohnng des mit SR 
geernteten Flächenanteils elTeicht wel'<ien, er stieg von 33,0 % 
der Kartoffelhnbaufläche im hhI' 1963 auf 38,8 %. Die gero­
dete Fläche je SR erhöhte sich im gleichen Zeitraum von 
30,2 ha auf 37,7 ha. Dabei zeigte sich eine unterschiedliche 
Entwicklung bei der AUtslas tung der SR in den Kreisen des 
ß e7irks Potsdam [Tafel 1J. 

Die günstigste Entwicklung b ei der Ernte mit SR erreichten 
die Kreise mit erschwerten Erntebedingungen (hoher Stein­
besatz) wie z. D. die Kreise Pritzwalk, vViltstock, Gransee. 
Ursache für diese guten Leistun:;en waren: 

a) Be vorzugte Unlerslülzung bei d e r Um rüs tung der vorhandenen 
E 675 nur rotierende Scheihenschal'e und Gummlsl.rangkelteni 

b) verbesserte Leitung, tiitigkei t durch die Be lriebe selbst und die j{reis­
landwirtscllaftsrätc; 

c) stärkere Orientierung auf ll öhere Qualität bei den Erntearbei ten 
(Verlus te, Descllädigurrgcn). 

Die EI1abrungen lehren, daß die Betriebe mit hohem Mecha­
nisierungsgrad bei der Kal'toffelernte mit dem geringsten Auf­
wand an Arbeitskräflen ausgekommen ~ind [4J [5]. 

• Inslitut für Landwirtschaft Ccnshagcn, Bezirk Potsdam 
(DireklOr: Dr . habil. R. SACH SE) 
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Vorschläge zur besseren Auslastung der SR und 
zur Qualitätsverbesserung 

Von großer ß edautung für die Senkung der Ernteverluste ist 
die Anwendung eines Vergiitungs- lllld Prämiensystems, das 
Jle-beu einer hohen Aus1a.stung der SR besonders auf die Sen­
kung der Rodeverlus te d'urch sachgemäße Bedienung der SR 
hinzielt. 
Neben den bereits fl'üh er erhobenen Forderungen ZW' Quali­
tätsveI,bessel'ung bei der Sammclroderem te [1] sind dazu 
sowie auch ZW' Erweiterung des Erntoonteils mit sn weiter~ 
Maßnahmen erforderlich: 
a) Nachrüstung de r v orhandenen SR E 675 a uf rOli erende Scheiben­

schare und Gummistrang-Siebkettcn; 
b) Erweilerung d es Masch ine nbestandcs und Aussonderung der noel, 

vorhandenen E 372; 
c) Senkung der ErntcverJus le .m SR dUl'ch entspreellende Verkleidun­

gen und Abdichtungen; 
d) es sind Kart orrclsorte n notwendig, die ein e höhere Schalcnlestigkeil 

besitzen und eine kürzere Vegclationszeit bei h oher Ertragsleislung 
garan tieren j 

c) zur weiteren Ve rbesserung der Qualitiitsarbeit mit SR muß an die 
Landwirtscl13rt die Forderung nach Einha Itung der agrotechnischen 
Termine vor allem beim AuspfinrIzen gestellt werden. Das hat ent­
scheidenden EinOuß a uf die Reife der Karlorfeln, die nicht allein 
durch vorzeitigen Einsatz von Kraulsclllägern zu erreichen ist: \Vei­
lcrhin muß ei ne verstärlne Bekämpfung der Spätunkräuter mit 
Dammspritzgeräle erfolgen; 

f ) Erreichung einer günstigen ReiCegruppen sl..'l CCe]ung in den Betrieben, 
um eine höhere Ausl as tung der SR zu erreicllCH. 

1963 und 1964 }lahen einige Neuerer der Landwirtschaft im 
Bezirk Pot&dam 

Verbesserungen bei den Ernteverfahren 
erprobt. Im VEG Siethen, Kreis Z()5sen und in der LPG 
Kemnitz, Kreis Pritzwalk, wurden je zw ei SR mit Stein­
sammel.bunkern (Bild 1) System Bornim ausgerüstet [6]. Be­
sonders für Betriebe mit hohem Steinanteil auf den Acker­
böden ist diese Lösung zu empfehl,en. Die Steinsammelbunker 
scllten mög.l~chst sclUleH als Zusatzausrüs~ung von der Indu-
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Bild 1. Steinsammelbunker System Bornim, aur einen Sammelroder 
E 675 des VEG Siethen montiert 

strie berei~esteUt werden. Diesel' Srunmelhunker faßt 1 t 
Steine. Er kann hydraulisch am Feldrand entleert werden. 
Mit ihm ist eine einfache und vor aHem billige Entsteiuung 
der Böden im Laufe der Jahre möglich. Obwohl mit dem 
Aufbau der Steinbunker eine zusätzliche Entsteinung der 
Böden möglich ist, muß die Forderung nach einer meliora­
tiven Entsteinung aufrechterhalten werden, da mit den Srein­
sammelbunkern eine Senkung der BelSchädigungen bei der 
Rodung erst naeh 2- bis 3maligem Kartoffelanbau auf den 
gleichen Schlägen erreicht werden kann. 
In umfangreichem Maße wurden an den SR Abdichbungs-

, maßnahmen getroffen. Diese waren bes·onders am Ubergang 
der Siebketten und am Förderrad notwendig. Dadurch war es 
möglich, den Anteil der RodeverlUlSte zu senken. 

In der LPG Kerzendorf (Kr. Zos~en) wurde 1964 erstmals 
. ein Verladerader für Kartoffeln eingesetzt, ·der vom 23. Sept. 

bis 6. Okt. 35 'ha Ern teaTbei t leis bete. Die tägliche Rode- . 
leislJUng bei zehnstündiger Schicht betrug 2,2 ha. 
Durch den Einsatz des Verladerooel'S mit anschließender 
Sortißl'UJ1g der Kartoffeln auf einom zentralen Sortierplatz 
konnte der Arbeitskräfteau;fwand von = 340 Akh/ha (Sieb­
kettenrooer) 3 ruJ 171 Akh für das gesamte Arbeitsverfahren 
gesenkt werden. Die anfallende Rohware bei der Verlade­
rodung war mit erheblichen Beimengungen (Steine, Kraut­
reste) behraltet, so daß eine zusätzliche Vorreinigung vor der 
eigentlichen Sortiera['\heit notwendig wuro e. 
Der Einsatz des Verladeroders ist in Zukunft besonders für 
Industrie- und Futterkartoffelrn vorgesehen. Die Erfahrungen 
der LPG KerzendorI lehren, daß der Verladeroder nur unter 
günstigen Aribeitsbeding'Ungen ohne zusätzliche stationäre 
Reinigungs- und Trenneinrichtung einzusetzen ist. Unter 
günstigeren Einsat7lbedingungen wird das Verfahren des Ver­
laderoders zu einer Kosteneinsparung führen, da der tech­
nische Aufwand des Verlad,erOOCl"S geringer ist als bei den 
SR. Für die einwandfreie Arbeit der Vet·laderoder allerdings 
müssen die gleichen Erntevol'bereitungsmaßnahmen gefordert 
werden wie bei der Rodung mit SR. Unlösbar mit der Kar­
toffel ernte sind auch 

Aufbereitung und Transport 

verbunden. Die praktischoen Erfahrungen zeigen, daß diese 
Faktoren besonders bei der Ernte mit Sammelrooern beachtet 
weroen mü·ssen, wenn nicht größere Schäden entstehen sollen. 

Bild 2. Vorrat;· ·und Annahmehunker in der LPG Hammer, 
Kr. Oranienburg (Stahlausführung) 
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Durch die Ernte mit Sammell'odern und den anschließenden 
Transport werden d,ie Karloffeln hohen mechanischen Bean­
spruchungen ausgesetzt. In d~rPraxis wird weiterhin nur in 
den seltensten FäHen ein saube:re:s Erntegut geborgen. Lagert 
man das Erntegut mit den Beimengungen in Erdrnieten ein" 
so wird dadurch die Luftzirkulation in der Miete gestört. Die 
Folg,m sind hohe Atmungsverl1l.5te und Bildung von Fäulnis­
herden, die zu hohen Lagert1!'gsverlusten führen-. Daher ist 
es nOhvendig, die Aufbereitung bzw. Vorsortierung im An­
schluß an die Erntear,beiten vOl'Z\lllehmen. Da die Kartoffel­
ernte immer noch eine der größten Arbeitsspitzen in den 
Betrieben darstellt, kann die Aufbereitung des Erntegutes in 
den Herbstmonaten , nur mit modemen Verfahren bewältigt 
werden. Diese Erkenntnis hat dazu geführt, daß im Jahre 
1964 im Bezirk Potsdam 95 zentrale Sortierplätze entstanden 
sind, mit denen eine höhere Arbeitsproduktivität erreicht 
werden konnte [7]. 

Die wesentlichsten Merkmale dieser nellen Sortierplätze sind: 

a) Hohe Durchoo.'bzleistungen der Sortieranlagen durch konti­
nuierliche Zuführung des Erntegutes; 

b) bestimmt'C Unabhängigkeit der Arbeitsprozesse Ernte w,d 
Au.fberei tung durch V orrats- un'd Annahmebehälter ; 

c) Reduzißl'UJ1g des Awfwands an Handoarbeit durch Erhö­
hung der Mraschinenleistung und Senkung der Still.;;tands­
zeiten gegenüber den traditionellen AufhereitungsVer­
fahren. 

Bild 3. Vorrats- und Annahmebunker im VEG Siethen, Kr. Zossen 
(Holzausführung) 

Tafel!. Einsatz der SR 1963 und 1964 im Bezirk Potsdam 

Kreis 

Belzig 
Brandenburg 
Gransee 
Jüterbog 
Königswusterhausen 
Kyritz 
Luckenwalde 
Nauen 
Neuruppin 
Oranienbul'g. 
Potsdam 
PritzwalJt 
Rathenow 
Wittstock 
Zossen 

Gesamt-Durchschnitt 

Leistung 
je SR in ha 

1963 [2] 1961, [31 

26,0 
30,3 
18,4 
50,0 
27,5 
30,8 
25,9 
34,0 
26,7 
38,8 
25,3 
24,5 
27,3 
25,0 
15,0 

30,2 

35,0 
33,4 
48,3 
52,6 
33,7 
34,8 
40,0 
42,5 
36,0 
36,8 
330 
33;7 
32,5 
49,9 
24,S 

37,7 

Tafel 2, Leistungen und Arbeitsaufwand bei vers chiedenen Aufbereitungs­
verfahren für KartoHeln 

notw. Tages· Arbeitsaufwand 
Arbeitsverrohren Ak Ieistg. 

[Akh/ha] [Akmin/dll [t] 

Sortieren mit Zwischenlagerung 
und A urbereit ung aus Erdmict.cn 12 30 ... 35 60,4 1,8 
Sortieren ohne Zwischenlagerung. 
zentraler Sortierplatz mit TB 26 8 49 ... 1.5 39,3 1,18 
Sortieren ohne Zwischenlagerung 
mit neuer Sorticranlage K 710 12 70 ... 80 34,6 1,02 

Agrnrtcchnik . 15. Jg . 



Bild 4. Erhöhte Arbeit:sbüh n c für (,i e Sorliel'anlage zur Einsparu llg­
von Förde rbä nd ern in d e r LPG Sagasl, Kr. Prit7..walk 

;\ us Tafel 2 ist der Erfolg derartiger stationül'er SoJ"ti erplätze 
ersichtlich. 

Als Vorrats,b ehälter haben sich Annahm ebunlcer nach dem 
Pl-inzip der LPG Hammer (Bi~d 2) und des VEG Siethen 
(Bild 3) bewährt. Als Annahmebehälter lassen sich ebenfalls 
die VOll der Industrie lieferbaren Muldenförderer venv·enden. 
Auf Grund des gel"ingen Fassungsvermögens der Mulden­
förderer ist eine zu sä tzliche Bevorrobung durch R eservea ll­
hänger erforderlich. Den bisherigen Erfahnmgen entsp reche nd 
sollten e!\ya 4 bis 6 t je eingesetzte Emtemaschin e a uf Vorrat 
an der Sortiel'3nJage bereitstehen, damit eine aus reich ende 
Uberbrückung bei Maschinenausfällen vorhanden ist. 

Die Mehrzahl der SorLierplätze"wurde in der Eb ene angelegt. 
Dadurch werden Förderbänder für die Beschiclmng und den 
Abtrallsport -benötigt. Um die Anz,ahl der benötigten Trans­
portbänder einzuschränken, lassen sich na türliche oder künst­
lich geschaffene Gefäll e a us nutzen. In der LPG Sagas t, Kr. 
Prit.zwa]](, z. B. wW'de die Sortieranlage a,uf eine erhöhte 
ArbeitsbÜ'hne montiert. Der Abtransport der sortiert<? n \Vnre 
erfolgte über Rutschen (Bild 4). 

Bei Nenanlage von Sortierplätzen ist elie Sor Li erkapazität mit 
der Rodekapazität abzus timmen, u 111 eine Zwisch ellJagerun~ 
zn vermeiden. 

\ 

Dipl.-Landw. L. KUNATH* 

Im Spätkartoffelbau \~ird das Kartoffellegen im Hinblick auf 
rationelles Arbe:iten vollautomatisch durchgeführt. Dazu 
werden an Arbeitskrä ften in yielen Betrieben llußer dem 
Trakloristen llllr 2 Ale zum AnfaJll'en der Kartoffeln und 
Nachfüllen d er Legemaschine eingesetzt. So knnn ein e durcl.­
schnittliche Tagesl eis tung um 7,0 ha erreicht werden . Im 
FrühkurtolTelba n hingegen werden vorgekeimte Kartoffeln 
vorwiegend von Hand a us Vopkeimkästen dureh mehrere 
hinter einem Pflanzwagen gehende Frauen ader durch Ha nd­
einlage in ha lbautomatische lVl-aschinen geleg t. Die letzte 
Methode stellt zwar ein e E ...Jeidllerung der Arbeit da r, aber 
die Leist.ung ist durch die Einlegegeschwindigk eit begrenzt 
und mit 2,0 bis 3,0 h a/Tag je nach An:whl d er Arbei tskräfte 
und Maschinenbreite nicht viel höher als bei gut orga ni~ierter 
Handpflanzullg. Für die ZuJ(unft wird nach Wegen gesucllt, 
nuch vorgekeimte Frülhkartoffeln vollautoma tiscll zu pflanzen. 

In den Jahren 1963 und 1964 wurden im ,damaligen Institul 
für Landtechnik Potw·am-Bornim einige Labor- Lmd Feld­
"e"suche zu diesem Thema dw·chgefüh.rt. Sie di enten dem 
Zweck eine Sorte oder Keimform %u finden, di e rela tiv 1111-

empfi~dlicll gegen ' Verletzungen sei. In d en F eldversuchen 
wurde in beiden J ahren die Legemas chin e 4-SuBP-62,5 zum 
Auslegen dOl' i'vlasehinenparzcllen benutzt. Si'e ist die Ma­
schine, die jetzt und in den kommenden J ahren unserer 

• Institut für l\I ecllnnis ierung der Lnndwirtschuft Potsdam-Eol'nim der 
DAL zu Berlin 
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In der Prax is ha t sich gezeigt , daß die sofortige Sortierung 
im Anschluß a n die Ernte auf mechanisi er ten Sortierplälzen 
richtig ist und fü.r !die Be triebe Vol"teile bringt. 

* Für Betri ebe mit einem Kartoffelanbau von ~ 100 ha ist 
foIgende teelwische A'usrüstung für die reihungslose Ernte· 
und Aufb ere:itungsperiode anzustreben: 2 SR 675/1, 4 bis 6 
Kippanhänger mit mechanischer Bordwandöl'fnung und eine 
Sortieranlage mit einer Stundenleistung VO ll ~ 10 bis 12 t 

Rohware, die mit einem Vorratslmnleer für ~ 12 t Rohware 
ausgerüstet ist. In Betriooen mit ·einem geringeren KartoITel­
anbau lassen sich entsprechend dem Bedarf an SorLierkap~­
zität vorhandene Sortiel'3nlagen ve l"wenden. Allerdings ist es 
ebenso möglich, ein e leistunrfähige Aufbereitungsanlage in 
Koopera' tion au&zuIasten. 

Zusammenfassung 
Bei der Kartoffelernte 1964 wurden im Bezirk Potsdam die 
Sammelroder verst ärkt eingesetzt. Entspreel lend den Arbeits­
erfahrungen mit dem SR werden FOlxlerungen zu ihrer wei­
teren Verbesserung spezifiZiiert. AhsclJießend wird über die 
Ergebnisse der A,'beit auf den nen errichte ten SorLierplätzen 
berichtet. 
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Legen vorgekeimter Kartoffeln 
mit der Legemaschine 4-SaBP-62,5 

Landwirtschaft zur, Vel'fügung steht und deren Greiferorgallc 
von ' allen bisher geprüften Maschincn die gerings ten Beschä­
digungen beim Legen ungekeimter Kartoffeln verursachen. 

J n der Laborprufung von 1963 durchliefen drei Keimlängen 
einer Sorl e bei zwei Fahrgeschwindigkeiten di e Legernaschine: 
dabei schw ankten die Keimverlust e bei 3,4 km/h zwischen 
52 % und 72 % und bei 6 ,91~m/h zwisellCn 57 % und 76 %. 
Im folgend en Ja lu' wurden z,wei Keimlängen von 9 Sorten in 
einer' unllaufenden TrO'I1lffiel geprüft, wO'bei siell Schwan­
kungen zwischen ·den Sorten von 3 % bis 82 % Keimbruch 
erga,ben. Au·s diesen Untersuchungen war zu ersehen, daß der 
sortenbedingte Keimbruch di-e Unters chiede, die zwischen den 
Keimlängen ein er Sorte bes I cihen, bedeutend üb-enviegL Ein 
nngesduo'ssener kleiner Ertragsversuch bestä tigte jedoch die 
von BURGHAUSEN und HORTSCHANSKY [i] gemachte 
Beobaelltung, daß die Zahl abgebroch ener Keime lmd der 
Endertrog in keiner Bezielhung stehen . 
In 6 Feldversuclton mit 5 Sorten nn 2 Orten wurde die Fmge 
deI" KeimIorm wüers ucht. Dabei wurde ein e mittlere Keim­
länge von Hand ausgelegt und mit mittlerer, kW'zer und 
la nger Keimlänge, die mit der iVfa.sclJin e gelegt ww-den, sowie 
mit "Maschine, nicht vorgekeimt", vergliellen. Die Mittelwerte 
des Aufganges, der Bonitiemng de r J ugendentwicldung und 
des rela tiven Ertrages dieser VerG tLch e sind in Tafel 1 zu­
sammengestellt. Im Auflatt.f sowie in der Gleichmäßigkeit der 
Entwicklung erwies sich stets "Handgelegt, mittlcrer Keim" 
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